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Netanjahus Neue Forderungen
Verzögern Geisel-Deal und

Waffenstillstand
Netanjahu verzögert Geisel-Deal mit neuen Forderungen.

Hamas droht nach Luftangriff und stockenden
Verhandlungen mit Abbruch.

Politische Spannungen nach israelischem
Luftangriff: Verhandlungen stehen auf der
Kippe

Tiefer Riss in den Verhandlungsgesprächen: Israels
Premierminister Benjamin Netanjahu hat mit seinen neuen
Forderungen die Aussichten auf einen Geisel-Deal erheblich
beeinträchtigt. Der Kernpunkt seiner Forderungen besteht darin,
dass keine bewaffneten Hamas-Kämpfer aus dem Süden des
Gazastreifens in den Norden zurückkehren dürfen. Diese
Bedingung wurde von mehreren Teilnehmern des israelischen
Verhandlungsteams jedoch als nicht erfüllbar bezeichnet.



Der Wortführer dieser Gruppe, der israelische Journalist Barak
Ravid, erklärte auf dem Nachrichtenportal walla.co.il, dass
Netanjahus Haltung zu wochenlangen Verzögerungen führen
könnte. Eine anonym bleibende Quelle aus den Verhandlungen
bezweifelte gegenüber Channel 12 ebenfalls die
Durchführbarkeit dieser Forderung und warnte vor möglichen
negativen Folgen für die israelischen Geiseln.

Netanjahus kritische Haltung wird durch Berichte auf dem US-
Portals Axios unterstützt, wonach der israelische
Premierminister seine Position verschärft habe, weil der
Geheimdienst glaubt, dass die Hamas militärisch geschwächt sei
und einen Waffenstillstand anstrebt. Diese Entwicklung sorgt bei
den Angehörigen der Geiseln für große Besorgnis und
Empörung. Das Forum der Angehörigen äußerte sich zutiefst
schockiert über das „unverantwortliche Verhalten“ und warnte
vor einer möglicherweise verpassten Gelegenheit, die Geiseln zu
befreien.

Eine weitere bedeutende Forderung Netanjahus betrifft die
Kontrolle über den Philadelphi-Korridor, einen strategisch
wichtigen Grenzstreifen zwischen dem Gazastreifen und
Ägypten. Dieser Bereich wurde vor einigen Wochen von der
israelischen Armee übernommen, um den Waffenschmuggel der
Hamas einzudämmen. Ägypten fordert, dass Israel seine
Truppen zurückzieht, jedoch beharrt Netanjahu darauf, dass die
israelische Armee weiterhin im Philadelphi-Korridor stationiert
bleibt. In einer offiziellen Erklärung des
Ministerpräsidentenbüros wurde dies nochmals klargestellt.

Dabei sind diese Forderungen nicht neu. Kritiker werfen
Netanjahu seit langem vor, dass er nicht an einer
Verhandlungslösung interessiert sei. Die aktuellen
Entwicklungen schließen sich an eine länger andauernde
Debatte über die wahre Intention hinter Netanjahus
Forderungen an. Wichtige Fragen bleiben: Ist Netanjahus
Vorgehen eine notwendige sicherheitspolitische Maßnahme oder
ein Hindernis für den Friedensprozess?



Dieser Konflikt und die daraus resultierenden Spannungen
werfen ein Schlaglicht auf die schwierige politische Situation im
Nahen Osten und die komplexen Verhandlungen zwischen Israel
und der Hamas. Die kommenden Wochen werden zeigen, ob es
mögliche Kompromisse gibt oder ob sich die Fronten weiter
verhärten.
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